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Ser RMWchos in der Etadlhalle
ln Stuttgart

Der amtliche Bericht über die Rede des Reichsbischofs Müller,
die er bei seinem Besuch in Stuttgart in der Stadthalle hielt,
lautet:

Nach der Rede Dr . Kinders ergriff der Reichsbischof Ludwig
Müller, von der Versammlung mit Heil-Rufen begrüßt , das
Wort . Er dankte zunächst für die Liebe, die ihm im Schwaben¬
land entgegengebracht worden >ei . Sie gebe ihm neue Kraft
für den Weg , den er zu gehen gedenke . Ausgehend vom Erlebnis
des Frontkämpfers zeichnete der Reichsbifchof das Wachsen und
Werden des neuen Volksbewußtseins . das in der nationalsozia¬
listischen Bewegung und zuletzt im nationalsozialistischen Staat
feinen Ausdruck gefunden hat . Er kam Sann auf jenes große
Erlebnis zu sprechen , das ihm durch die Bekanntschaft mit dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zuteil wurde . Solange
er lebe und arbeite , bleibe er an der Seite des Führers , treu
bis zum letzten.

Zn der Kampfzeit habe , so führte der Reichsbischof weiter aus,
die nationalsozialistische Bewegung im Kampf gegen Marxis¬mus und Bolschewismus das Werk der deutschen evangelischen
Kirche getan . Deshalb bedauere er , daß Pastoren aus dieser
Kirche den Weg zu Adolf Hitler immer noch nicht gefunden hät¬ten. Wenn die evangelische Kirche an dieser Volksbewegung
vorbeigehe, oder wenn diese Volksbewegung an der evangeli¬
schen Kirche vorbeigehe, dann sei es mit ihr und mit der evange¬
lischen Kirche . aus . Deshalb sei es notwendig geworden , das
nationalsozialistische Erlebnis in die Kirche hineinzutragen . Wir
wollen mit Bewußtsein Deutsche Christen sein.

Der Reichsbifchof wandte sich sodann gegen die Gerüchte, die
hch einerseits mit der Arbeit der Deutschen Christen und an¬
dererseits mit seiner Person befaßten , um darauf di« Stellung-er deutschen evangelischen Kirche zum deutschen Staat in kurzen
Worten zu umreißen . Wir schließen , so bemerkte der Reichs¬
bischof, kein Konkordat ab. Wir haben mit dem deutschen Staat
keine Discordia . denn dieser Staat sind wir selbst , lieber die
Erziehung der jungen Theologen äußerte sich der Reichsbifchof
dahin , daß unsere Pastoren nicht über dem Volk stehen und von
den Kanzeln aus das Volk herab reden dürfen , sondern daß sie
mitten im Volk stehen sollen. Hier wandte sich der Reichsbifchof
noch einmal gegen verschiedene Gerüchte, die sich mit der Maß¬
regelung von Geistlichen befaßten . Kein einziger Pfarrer ist,
ist» betonte er , in Deutschland brotlos geworden und kein einziger
Pfarrer ist je gehindert worden , das Evangelium zu verkünden.
Der gesunde deutsche Mensch fühlt genau , daß wir in einenp
geeinten Deutschland eine geeinte deutsche evangelische Kirche
haben müßten.

Am Schluß seiner großen Rede berührte der Reichsbischof das
Innenleben der deutschen evangelischen Kirche , das ganz auf
Christus gegründet sein müsse . Mit dem Ruf : „Christus für die
Kirche, die Kirche für Christus " schloß Reichsbifchof Müller seineRed« , der begeisterter Beifall dankte . Das Schutz- und Trutzlied»er deutschen Reformation beschloß die machtvolle Kundgebung.

Wie der Württ . Evang . Oberkirchenrat Mitteilt, sprichtHeuteDonnerstag, abends 8 Uhr in der Stadthalle in
Stuttgart der Vikar der Deutschen Ev . Kirche, PastorB. Engelke, über „Evangelium und Kirche im 3. Reich ".

Neuordnung der evangelischen Landeskirche Württembergs
Berlin, 3 . Okt . Durch Kirchengesetz vom 28. September hattas geistliche Ministerium de : Deutsche » Evangelischen Kirche

einige Organe der Landeskirche Württembergs umgebildet , wie
mes auch bei den Eingliederungen der übrigen Landeskirchenerfolgte.
, Der Landeskirchentag wird umgebildet in die Landes-Moüe , die aus dem Landesbischof als Präsidenten , 18 Mit¬
gliedern und einem Vertreter der theologischen Fakultät der
Universität Tübingen besteht. Zwölf Mitglieder der Landes-Mod« werden vom Landesbischof aus den bisherigen Mitglie-eu de § Landeskirchentages berufen . Für die Berufung wird

WEmensetzung des bisherigen Landeskirchentages nach
s -wähl vom 23. Juli . 1933 zugrunde gelegt . Sechs weitere
lrgiie^ r werden vom Landesbischof ernannt . Di« Hälfte der

muffen Laien sein . Nach Bildung der Landessynode» t der bisherige Landeskirchentag als aufgelöst.
dem

^
n

L " " d
. .eskirchenausschuß besteht in Zukunft aus

n ^andesbischof und zwei Mitgliedern , von denen eines vom
ib ernannt , das andere von der Landessynode aus
- i m? - ^ gewählt wird . Der Landesbischof ernennt weitere Mitglieder des kirchlichen Disziplinargerichts , den Vorsttzen-

ä^ ei Mitglieder aus der kirchlichen Verwaltung , zwei Mit-S «wer aus der Landessynode und zwei Mitglieder , die ein kirch-iches Hauptaknt bekleiden müssen.
Di« Befugnisse des Landesbischofs übernimmt bis auf wei-res der von der Deutschen Evangelischen Kirche bestellte ge i st-" che Kommissar.
Die Verfassung der evangelischen Landeskirche Württembergs>1 nunmehr der Verfassung der übrigen Landeskirchen innerhalbr Lieutschen Evangelischen Kirche angeglichen.

Altensteig , Donnerstag , den 4. Oktober 1934 j 8 7.

Staatssekretär Funk auf dem tnternattonaleu Hoteller-KongreH
Berlin , 3. Okt. Auf dem Internationalen Hoteller -Kongreß,

der in Berlin eröffnet wurde , hielt Staatssekretär Funk eine
Ansprache, in der er ausführte:

Ich Lberbringe Ihnen die besten Wünsche der deutschen Reichs¬
regierung für den internationalen Hotelier -Kongreß , insbeson¬
dere des für den Fremdenverkehr zuständigen Ministers , Dr.
Eöbbels . Wir heißen Sie , meine Herren Hotelbesitzer aus allen
Ländern der Welt herzlich willkommen und sind überzeug: , daß
Ihnen der Aufenthalt in unserem deutschen Vaterlande die be¬
sten Eindrücke vermitteln wird , sodaß Sie als Freunde des neuen
Deutschland m Ihre Heimatländer zurückkehren werden und
dort berichten können, wie das junge Deutschland in einer neuen
herrlichen Volksgemeinschaft sich bemüht . Staat , Kultur und
Wirtschaft neu aufzubauen und mit neuem Leben zu erfüllen.
Sie werden bei Ihrem Aufenthalt in Deutschland erkennen , daß
. .lles ganz anders ist . als es in einer feindseligen Einstellung
zur nationalsozialistischen Staatsform und Weltanschauung im
Auslande dargestellt wird . Dabei sind Sie besonders berufen , dl--
Wahrheit über Deutschland zu verkünden, denn
das Hotelgewerbe ist auf gute Beziehungen der Völker unter¬
einander in besonderem Maße angewiesen , lleberdtes steht das
Hotelgewerbe im Dienst des Fremdenverkehrs , denn jede Officeeines großen Hotels ist ja ein besonderes Verkehrsbüro . Bet
Ihnen suchen die Fremden vertrauensvoll Auskunft , Rat und
Hilfe und Sie haben es weitgehend in der Hand , den Fremden¬
verkehr zu fördern , eine Aufgabe , der sich die nationalsoziali¬
stische Regierung und besonders das Retchspropagandaministe-rium als einer wichtigen Aufgabe der Staatspolitik angenom¬men hat , weil der Fremdenverkehr uns die Möglichkeit gibt,das Ausland über die wirkliche Lage in Deutschland und die
wahren Ziele der deutschen Negierung aufzuklären und die Be¬
ziehungen zwischen den Völkern zu verbessern. Der Fremdenver¬
kehr dient somit der Verständigung der Völker und dem Frie¬den. Wir heißen jeden Ausländer , der nach Deutschland kommt,
herzlich willkommen , weil wir keinen Zweifel haben , daß er zueinem Propagandisten für uns wird , wenn er die Dinge in
Deutschland objektiv und neutral beobachtet und der Wahrbeit
die Ehre gibt . Unsere Propaganda ist keineswegs eine
einseitige und dem Ausland feindliche. Wir haben vielmehr un¬
sere Propaganda ganz in den Dienst der Aufklärung und des
gegenseitigen Verstehens und Sichkennenlernens gestellt und
können mit Freude und Genugtuung feststellen, daß viele Zehn¬
taufende von Ausländern , die hierher kamen, mit Bewunde¬
rung die Leistungen der nationalsozialistischen Regierung aner¬
kannt haben . Wir hoffen und wünschen, daß auch Sie die besten
Eindrücke mitnehmen und sich als Botschafter der Wahrheit und
des Friedens in ihren Heimatländern betätigen werden.

Die wirtschaftliche Zerrüttung , in die die Welt verfallen ist,wird von Ihrem Gewerbe besonders schwer empfunden . Das
Hotelgewerbe ist stark konjunkturempfindlich und ein
feiner Barometer der Wirtschaftslage . Die deutsche Regierung
bemüht sich mit allen Kräften , zur Beseitigung der schweren
Wirtschaftsnöte der Welt das Ihrige beizutragen , denn Deutsch¬
land hat kein Interesse daran , wenn sich der Welthandel aus
einer Einbahnstraße bewegt , auf der man nur nehmen und nicht
geben will . Diese Straße muß schließlich in einer Sackgasse en¬
den . Die Wiederaufrichtung eines normalen
Handelsverkehrs in der Welt liegt durchaus auch im
deutschen Interesse , und wir werden nichts unversucht lassen,
um die zurzeit bestehenden Schwierigkeiten zu beseitigen . Dies
wird aber nur möglich sein , wenn man sich zu einer Generalbe¬
reinigung entschließt und die maßgebenden Wirtschaftsländer
der Welt sich auf einen Plan einigen , der einen gesunden Aus¬
gleich zwischen Rohstoff - und Industrieländer
herbeiführt und wenn die Regierungen von Geld - und Wäh-
rungsexperimenten absehen, die keine Lösung bringen können
und schließlich immer nur zu neuen Kapitalverlusten und neuen
Erschwerungen des Weltverkehrs führen müssen . Der deutsche
Rerchsbankpräsident und Wirtschaftsminister Dr . Schacht hat im¬
mer wieder erklärt , daß Deutschland solche Experimente nicht

mitmachen kann und wird . Andererseits wird Deutschland unter
dem Druck dieser verfehlten Wirtschaftsmethoden gezwungen,
aus der Devisennot eine Rohstofftugend zu machen, d. h syn¬
thetische Rohstoffe zu erzeugen, was eines Tages
vielleicht einmal die Rohstoffländer vor eine völlig neue , für sie
keineswegs erfreuliche Situation stellen könnte. Besser wäre es
schon, man kehrte wieder zur Natur zurück und gebe Deutsch¬
land für gute Ware gutes Geld , damit es kaufen und verkaufen
kann , um auf diese Weise wieder wirtschaftlich stark und unab¬
hängig zu werden . Aber so oder so , dieses Ziel wird die natio¬
nalsozialistische Regierung auf jeden Fall erreichen.

Auch im Fremdenverkehr vertreten wir unbeschadet des Pri¬
mats der nationalen Pflichten und Belange grundsätzlich durch¬
aus den Standpunkt der Freizügigkeit und bedauern es selbst
sehr , daß zurzeit für Deutschland auf diesem Gebiete so große
Schwierigkeiten bestehen. Die Deutschen sind immer ein reise-
freudiges Volk gewesen, das Ausland verdankt den Deutschen
hinsichtlich der Entdeckung landschaftlicher Schönheiten und bi¬
storischer Sehenswürdigkeiten außerordentlich vrel , denn die
Deutschen sind in dieser Hinsicht die besten Propagandisten auch
Kr den Fremdenverkehr des Auslandes gewesen

Wir sehen es als ein gutes Zeichen an , daß das Internatio¬
nale Hotelgewerbe mit dieser Tagung eine anerkennenswerte
Solidarität und den Mut zur Objektivität bekundete , und
wünschen sehr, daß dieser Geist auch auf andere Wirtschafts¬
zweige und auf die Regierungen der Staaten übergreifen möge.
In diesem Sinne wünscht die deutsche Reichsregierung Ihrer
Tagung einen vollen Erfolg.

Dann hielt Reichsfachgruppenleiter des Beherbergungsgewer¬
bes im ReichseinheitsverLand dos Deutschen Eaststättengewer-
bes , Fritz Gabler -Heidelberg einen grundlegenden Vortrag
über Fremdenverkehrspolitik und Beherbergungsgewerbe im
neuen Deutschland . Er führte u . a . aus , daß es sich bei der Frem¬
denverkehrsfrage vor allem um dreierlei handele : einmal um
die Ausschaltung des zweckwidrigen Nebeneinanders im organi¬
schen Aufbau und um die Zusammenfassung aller Kräfte zu
gleichgerichtetem Handeln . Ferner werde eine vorbildliche deut¬
sche Gastlichkeit angestrebt , die sich ohne Unterschied nach Klasse,
Stand , Religion und Nation betätigt . Endlich sei es notwendig,
aus der praktischen Erfahrung heraus zu handeln , wobei neben
der Werbung vor allem dem Leistungswillen und der Wertung
der Leistungsfähigkeit der gewerbsmäßigen Verkehrsträger sach¬
kundige Fürsorge zu widmen sei . Die grundsätzliche Einstellung
der NSDAP , erklärte Gabler an einem internen Erlaß des
Gaues Baden , wonach jeder Nationalsozialist sich jedem Frem¬
den gegenüber in hohem Matze als zuvorkommend und hilfsbe¬
reit zeigen müsse : „Ein freundliches Verhalten der gesamten
Bevölkerung gegenüber den erholungsuchenden Fremden :m
Sinne alter deutscher Gastfreundschaft gibt unserem Lande mit
der Zeit eine größere Anziehungskraft als es die ausgedehnte¬
ste Propaganda vermag .

"
Am Nachmittag wurden die Tagungsteilnehmer im Rathaus

bei einem Tee - Empfang von Oberbürgermeister Dr . Sahm be-
! grüßt.

Die Teilnehmer des internationalen Hotelierkongresses haben
an den Führer Adolf Hitler folgendes Telegramm gesandt : „Dem
Führer und Kanzler des Deutschen Reiches und Volkes Adolf
Eitler entbietet der zum Internationalen Hotelierkongreß
im Reichstagssaal zu Berlin mit 600 Mitgliedern aus 23 Läu¬
fern tagende internationale Hotelbesitzerverein . Sitz Köln , ehr¬
erbietigen Dank für die dem Verein seit 65 Jahren in Deutsch-' -md gewährten Gastrechte. Der Kongreß folgt aufmerksam den
gewaltigen Bestrebungen Deutschlands zur Lösung seiner gro¬
ßen inneren Aufgaben und unterstützt lebhaft jeden gegenseiti¬
gen Fremdenverkehr , der außer seiner wirtschaftlichen Bedeutungdas hohe Ziel der Völkerverständigung und des Friedens zu er¬
reichen versucht.

gez. Präsident Vurkard -Spillmann . Luzern .
"

Bemiimwiilllliilg
Finanzierung mit 2VV Millionen

Berlin , 3 . Oktober . Der Pflichtgemeinschaft Braunkohle,
zu deren Errichtung der Reichswirtschaftsminister vor kur¬
zem bekanntlich eine allgemeine Ermächtigungsverordnung
erlassen hat, werden sämtliche Unternehmungen des deut¬
schen Braunkohlenbergbaues, die großen wie auch die klein¬
sten angehören . Der Zweck dieser Gemeinschaft ist die Er¬
richtung von Anlagen zur Gewinnung von Benzin« us Braunkohle auf Grund des sogenannten Hydrie¬
rungsverfahrens. Die wirtschaftlichen und finanziellen
Einzelheiten des Projektes sind im Augenblick noch nicht
endgültig geklärt . Sie werden zur Zeit von einem Komitee
von Sachverständigen unter Mitwirkung der Reichsregie¬
rung erörtert.

Der „Deutsche "
, das Blatt der Deutschen Arbeitsfront,

weiß über Art und Verfahren zur Verwirklichungdes Planes , die deutsche Braunkohle in großem Umfang zur

aus Braunkohle
Treibstoffgewinnung zu verwenden , noch folgende Einzel¬heiten mitzuteilen:

„Die Benzingewinnung aus Braunkohle wird in Deutsch¬land schon seit mehreren Jahren betrieben , und zwar mit
Hilfe von zwei Verfahren. Die I . E . FarLen - Indu-
s t r i e besitzt bekanntlich in Leuna eine große Hydrie-
rungsanlage, deren Leistungsfähigkeit gegenwärtig
auf etwa 150 000 Tonnen Benzin pro Jahr veranschlagtwerden kann , die aber noch erheblich ausgebaut wird und
in einigen Jahren über eine Kapazität von dem Doppel¬ten oder Dreifachen verfügen dürfte. Außerdem stellenmehrere mitteldeutsche Braunkohlengesellschaften in
sogenannten Schwelereien Benzin- und Gasöle her.Die Produktion dieser Schwelereien beläuft sich aber in den
besten Konjunkturjahren nur auf 44 000 Tonnen Gasöle
und etwa 100 000 Tonnen Benzin pro Jahr . Technisch istes ohne weiteres möglich , sowohl durch Verschwelung als
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auch durch die Hydrierung sehr viel größere Benzinmengen
zu gewinnen . Bei der Verschwelung fällt aber als ein
schwer verwertbares Nebenprodukt der Braunkohlen --
koks an , ein Umstand , der die Rentabilität dieser Betriebe
stark beeinträchtigt . Andererseits erfordert die Errichtung
einer Hydrierungsanlage sehr hohe Kapitalien , und deshalb
haben auch die finanzkräftigsten Draunkohlengesellschaften
sich bisher noch nicht auf diesem Gebiet vorgewagt , weil die
Investitionskosten einfach die Kraft eines ein¬
zelnen Unternehmens übersteigen.

Aus diesem Grunde erfolgte nunmehr der Zusam¬
menschluß d-es gesamten deutschen Braunkohlenberg¬
baues , in dem es einige recht finanzstarke Gruppen gibt , die
über hohe Bankguthaben verfügen und die auch während
der Krise eine verhältnismäßig gute Rentabilität aufrecht
erhalten konnten . Daneben gibt es allerdings auch eine
ganze Reihe von mittleren und kleineren Gesellschaften,
denen es durchaus nicht so gut geht . Wenn nunmehr das
neue Gemeinschaftsunternehmen praktisch wohl in der Form
einer Aktiengesellschaft aufgezogen werden wird,
so dürften die großen Unternehmungen einen erheblichen
Teil ihrer Bankguthaben zur Aktienzeichnung zu verwenden
haben , während die weniger finanzkräftigen Gesellschaften
Kredite aufnehmen müssen , um sich beteiligen zu können.
Wie hoch der Kapitalaufwand sein wird , läßt sich zurzeit
noch nicht sagen . Er wird aber wohl eher über als
unter zweihundert Millionen Reichsmark
liegen , wenn , wie es beabsichtigt ist , tatsächlich ein wesent¬
licher Teil des deutschen Benzinbedarfs aus der Braun¬
kohlenhydrierung gedeckt werden soll .

"

Der Vrmld der Oelquelle m Nienhagen
Der Brand von Nienhagen lenkt wieder einmal das Interesse

aus derartige Feuersbrünste , die sich jahraus , jahrein in den
großen Petroleumgebieten der Erde wiederholen. In früheren
Jahren war man dagegen machtlos. Erst nach und nach hat man
die Technik der Bekämpfung gelernt . Im übrigen kann man
nur im allgemeinen Richtlinien für das Löschen von Erdöl¬
bränden aufstellen ; denn in der Praxis stellt sich jeder Brand
einer Petroleumquelle anders dar . Im großen und ganzen wird
man aber dem Schaumlöfchverfahren den Vorzug geben , weil da¬
durch die Weiterverbreitung des Feuers auf der Erdoberfläche
verhindert werden kann . Vielleicht erinnert man sich noch des
riesigen Feuers in Moreni , wo eine Petroleumsonde drei Jahre
ununterbrochen brannte , bis es drei ungarischen Feuerwerkern
gelang , das brennende Erdloch mit einer riesigen Asbesth- und
Eisenplatte abzudecken . Sie erwarben sich dadurch die Prämie
von 250 000 Dollar . Die Erdölquelle von Moreni entwickelte
einen Strahl von fast zehn Meter Dicke . Die Verbrennung der
Oelsäule . die eine Höhe von fast 300 Meter « reichte , vollzog
sich unter donnerndem Getöse , das sich weit in die Umgebung
wie ein Erdbeben fortsetzte.

Augenblicklich gibt es noch viele Petroleumquellen , die seit
vielen Jahren ununterbrochen brennen . Aus der Geschichte der
Petroleumbrände sind zwei bekannter geworden. Bei Titusville
in Pensyloanien entzündete sich im Jahr « 1860 eine Petroleum¬
fontäne , die neun Jahre hindurch brannte , bis sie von selbst
erlosch. 1893 ging eine Sonde auf dem Naphta - Gelände von Vibi-
Eybad in Flammen auf , die zehn Jahre bis zu ihrem völligen
Ausbrennen benötigte . Aus diesen beiden Beispielen kann man
ersehen , wie lange Zeit derartige Quellenbrände dauern können.
Um so erfreulicher ist es , daß der Brand von Nienhagen in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf verwiesen , daß es i n
Deutschland zwei brennende Berge gibt , bei denen
es sich allerdings nicht um Oel , sondern um Kohlen handelt.
Der brennende Berg bei Duüweiler in der Pfalz steht bereits
seit zweihundert Jahren in ständiger Glut . Der andere Berg be¬
findet sich in Planitz bei Zwickau , der auch seit vielen Jahrzehn¬
ten brennt . Hier hat man aber die Wärmeentwicklung nutz¬
bringend verwendet , indem man oberhalb des brennenden Koh¬
lenflözes jetzt prächtig gedeihende Treibhausgärten angelegt hat.

Zum Wiederauftau-Programm au -er Saar
Immer wieder ist zu betonen , daß sich an der Saar trotz der

gewaltigen Jndustriswerke die Erundart des Gebietes — Wald-
und Baumland — wie nur in wenigen Teilen Deutschlands er¬
halten hat . Deshalb sieht das Wiederaufbau -Programm neben
der Arbeitersiedlung eine starke Bauernsiedlung , Vodenverbesse-
rungen und Aufforstungen vor , und zwar:

10 000 Hektar Regulierung von Fluß - und Bachläufen , Ent¬
wässerung nasser Wiesen.

2600 Hektar Kultivierung von Oedland.
2000 Hektar durch Rodung zu gewinnendes Acker- und Wie¬

sengelände.
1800 Hektar Aufforstung.
1600 Hektar Entwässerung von Ackerland.
Was spricht deutlicher für die Planmäßigkeit und die große

wirtschaftliche Ausgabe deutscher Saar -Politik ! Das deutsche
Volk wird seinen Brüdern an der Saar eine bessere Zukunft
aufbauen helfen . Die deutsche Wirtschaft wird die Saar in ihr
großes Wiederaufbau -Programm einschließen.

Jeder deutsche Volksgenosse aber bringt sein Saaropfer durch
Erwerb des Saar -Abstimmungskalenders , der vom 5 . Oktober
1931 bis zum Abstimmungstage läuft und dessen Reinertrag
ausschließlich dem Saar -Winterhilfswerk zugute kommt.

In jedem deutschen Arbeitsraum soll am 3 . Oktober ein Ab¬
stimmungskalender hängen ! Der Kalender ist zu haben in jeder
LuLbandluna . Breis RM . 1 .—.

SO Personen an Lebens^ elvergislllNll erkrankt
Wandsbek , 3 . Okt . In Wandsbek find in den letzten Tagen

etwa 30 Personen an bakterieller Lebensmittelvergiftung er¬
krankt. In 19 Fällen war eine ' -eberführung ins Krankenhaus
erforderlich . Lebensgefahr besteh : in keinem Falle . Eine wei¬
tere Ausbreitung der Krankheit ist nicht zu befürchten.

Schweres KraflwaaemmglSch in Ost-Anatolien
Konstantinopel , 3 . Okt . Ein Kraftwagen rast« in voller Fahrt

in Malatia (Ost- Anatolien ) gegen das Geländer einer Brücke,
durchbrach es und stürzte in den Fluß . Bon den neun Jnsass -n
fanden fünf den Tod , vier trugen schwere Verletzungen davon.

Varthou hielt eine Gedächtnisrede
Paris , 5. Okr . Die Freunde Delcassss haben an einem Hause

m Paris , das Delcasss lange Jahre bewohnt hatte , eine Gedenk¬
tafel anbringen lassen , die am Mittwoch eingeweiht wurde . Die
Gedächtnisrede bei der Einweihung hielt Außenminister Bar-
rhou. der mit Delcasss befreundet war . Vor allem , so führte
Barthou u . a. aus , habe Delcasss diplomatische Fähigkeiten be¬
sessen . Er habe sich die Frage vorgelegl , wie Frankreich aus der
Isolierung herauskommen könne , in die es durch seine Ninder-
lage in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ge¬
raten sei . Sein « wirkliche Rolle habe Delcasss in der Zeit ge¬
spielt, als er Außenminister gewesen sei . Das außenpolitische
Programm Delcassss lasse sich dahingehend umreißen , daß Del¬
casss an der französisch -italienischen Aussöhnung , an der franzö¬
sisch - spanischen Zusammenarbeit und an dem französisch -englische«
Bündnis habe arbeiten wollen. Er habe diese Bündnisse aber
nicht zu Kriegs - oder Belagerungszwecken ausnützen wollen, son¬
dern sie hätten Grundsätze eines neuen Europas zugunsten eine»
Gebäudes des wahren Friedens und der Rechtsgleichheit sein
sollen . Ohne die Abmachungen mit England und ohne das
Bündnis mit Italien hätte Frankreich „als Opfer eines plötz¬
lichen Angriffes " ( !) nicht der Besetzung eines Teiles seines
Gebietes widerstehen können. Auch die Diplomatie habe ihre
Marnesteg « zu verzeichnen , Marnesiege , die trotz ihrer ,^ u Un¬
recht als Wunder bezeichneten Plötzlichkeit" weder weniger Nach¬
denken , noch weniger Beharrlichkeit , noch weniger Vertrauen
forderten . Delcasss sei der beste Reiter Josfres gewesen.

Japanischer Schritt in Washington
Ldkio, 3 . Okt . Die Erklärungen des ehemaligen Chefs der ame¬

rikanischen Luftstreitkräfte , General Mitchell , über einen Krieg
der Zukunft zwischen den Bereinigten Staaten und Japan hat in
hiesigen politischen Kreisen größtes Aussehen erregt . Die Be¬
hauptung Mitchells , Japan sei als der größte Feind der Ver¬
einigten Staaten anzusehen, und seine Forderung , daß die ame¬
rikanische Regierung sich zum Kampfe gegen die Japaner durch
den vermehrten Bau von Flugzeugen vorbereiten müsse , werden
in japanischen politischen Kreisen als ein Versuch ausgelegt , sich
wegen der Verstärkung der amerikanischen Luftflotte zu recht-
fertigen . Die japanische Regierung werde deshalb durch ihren
Geschäftsträger in Washington Schritte unternehmen und daraus
Hinweisen, daß solche Erklärungen nicht beruhigend für die Be¬
ziehungen zwischen Japan und den Vereinigten Staaten wirken
könnten , abgesehen davon , daß die Erklärung des Generals
Mitchell zu einem Zeitpunkt , zu dem die japanisch-englisch - amerl-
kanischen Flottenbesprechungen eingeleitet werden sollen , symp¬
tomatisch sei für die feindliche Haltung der Vereinigten Staaten
gegenüber einer Verstärkung der japanischen Luft - und See¬
streitkräfte.

Tatareseu Wer sein Programm
Bukarest , 3. Okt . Ministerpräsident Tatarescu gab am Mitt¬

woch Pressevertretern gegenüber Erklärungen über die Kabi¬
nettsumbildung und über die von der neuen Regierung zu ver¬
folgende Politik ab. Er erklärte u. a . : Die Regierung in ihrer
jetzigen Gestalt werde das Programm restlos erfüllen , das me
Billigung der Krone und des Landes gefunden habe . Dieies
Programm laufe im Innern auf eine Politik des Wiederauf¬
baues hinaus Was die Außenpolitik anlange , so beab¬
sichtige das Programm eine Erhaltung aller Bünd¬
nisse und Freundschaften.

Die Regierung in ihrer neuen Gestalt zeichne sich dadurch aus,
daß an ihr die jüngere Generation beteiligt sei . Was die Zu¬
sammenarbeit mit Titulescu anlange , so habe Titulescu
nn Prinzip den Vorschlag angenommen, die Führung der
Außenpolitik zu übernehmen. Titulescu habe be¬
reits mitgeteilt , daß er auf dem Wege nach Bukarest sei. Bei
seiner Ankunft würden dann die Bedingungen einer Zusammen¬
arbeit erörtert werden.

«
Französische Hoffnungen auf Titulescu

Paris , 3 . Okl . In politischen Kreisen begrüßt man die Nach¬
richt. daß T ' tulescus Rücktritt vom rumänischen Außen- !
Ministerium wohl nicht als endgültig anzu sehen sei
und hofft , daß eine Aussprache mit Tatarescu es Titulescu er¬
lauben würde, der außenpolitische Schiedsrichter Rumäniens zu
bleiben . Der Außenpolitiker des „ Echo de Paris " erwartet , daß
es Titulescu gelingen werde, mindestens für einige Monate die
außenpolitische Leitung seines Landes wieder zu übernehmen.

Die Habsburger Frage
Verhandlungen mit der österreichischen Regierung

Wien , 3 . Okt . In einer Versammlung des monarchistischen
Reichsbundes der Oesterreicher am Dienstag teilte Herzog Dr.
Max von Hohenberg mit , daß vor wenigen Tagen mit der öster¬
reichischen Regierung Verhandlungen wegen der Rückgabe des
Habsburger Vermögens begonnen hätten . Der Stellvertreter
des Leiters der ostmärkischen Sturmscharen , Major Kimmel —
der Leiter der vstmärkischen Sturmscharen ist bekanntlich der
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg — erklärte , daß die Sturm-
fcharen eins feien mit den Monarchisten . Oesterreich sei eine
Monarchie gewesen und bleibe es. Zum Schluß polemisierte der
Führer der österreichischen Legitimisten , Gesandter a . D . Mes¬
ner , gegen die Klein« Entente . Es sei zu begrüßen , so sagte er,
daß Außenminister Verger -Waldenegg das Ansinnen der Klei¬
nen Entente auf eine Verzichterklärung Oesterreichs in der
Habsburger Frage abgelehnt habe.

Schlitz dkm All ln allll Welt!
Zur Feier des Welttierschutztages am 4. Oktober

Zum neunten Male wird in Deutschland am 4 . Oktober
der Tierschutztag gefeiert . Deutschland ist von jeher der
stärkste Träger des Tierschutzgedankens gewesen . Wir be¬
sitzen ein vorbildliches Tierschutzgesetz, und gerade im letzten
Jahre sind die bisherigen Bestimmungen durch so weittra¬
gende neue ergänzt worden , daß wir diesmal den Tier¬
schutztag wirklich mit besonderer Genugtuung begehen kön¬
nen . Das Verbot der Vivisektion , das die entsetzliche Quä¬
lerei von Tieren im Dienste der Wissenschaft auf das zum
Wöhle des Menschen unbedingt notwendige Maß beschränkt
und jede weitere Quälerei lebender Tiere bei naturwissen¬
schaftlichen Versuchen verbietet , war ein Erlaß , der gewiß

von allen Teilen des deutschen Volkes mit größter Genug¬
tuung ausgenommen wurde . Ebenso freudig begrüßt wurde
das Verbot des Eänsenudelns , das ebenfalls eine entsetz¬
liche Qual für die Tiere bedeutete.

Wenn wir heute in Deutschland einen vorbildlichen Tier¬
schutz besitzen, wenn jede Tierquälerei auf das schärfste ge¬
ahndet wird , so gebührt der Dank in erster Linie den deut¬
schen Tierschutzorganisationen , die allen Widerständen zum
Trotz in zähem Kampf langer Jahre schon manches erreicht
und gute Vorarbeit geleistet hatten . An der Spitze dieser
Vereinigungen steht der Deutsche Tierschutzverein , der in
wenigen Jahren auf ein Jahrhundert seines Bestehens wird
zurückblicken können.

Aus einem unscheinbaren Vorfall , der sich in den Junita-
gen des Jahres 1841 in Berlin am Mühlendamm abspielte,
entstand die Idee , das Bewußtsein der Notwendigkeit des
Tierschutzes . Damals mißhandelte ein Kutscher seine Pferde
und erregte die Empörung des Publikums . Unter den Zeu¬
gen dieses Vorfalls war auch der Predigtamtskandidat Dr.
Gerlach, der den Entschluß faßte , einen Verein zum
Schutz der Tiere zu gründen , da es damals ein diesbezüg¬
liches Gesetz noch nicht gab . Allen Widerständen zum Trotz
arbeitete der Verein unermüdlich für das Wohl der Tiere,
und nach zehn Jahren war der erste positive Erfolg erreicht:
ein Tierschutzparagraph wurde in das Strafgesetzbuch aus¬
genommen.

Seitdem hat die Idee des Tierschutzes zahlreiche Anhän¬
ger gefunden . Freunde der Tiere , die sich für ihr Wohl ein-
setzten. Heute nimmt der Deutsche Tierschutzverein unter der
Leitung des bekannten Tierfreundes und Turnierreiters
General Kuhlwein v . Rathenow die erste Stelle in
der internationalen Tierjchutzbewegung ein . Seine Bestre¬
bungen galten in erster Linie dem Verbot des Schlichtens,
der grausamsten Art des Schlachtens der Tiere , das für das
ganze Deutsche Reich erlassen worden ist Auch das Verbot
der Vivisektion ist den immer wiederholten Bemühungen
des Tierschutzvereins zu danken . Daneben ist sogar angeregt
worden , für Tierquälerei die Prügelstrafe wieder einzu¬
führen . Auch auf dem Gebiete des Vogelschutzes hat der
Tierschutzverein Wesentliches geleistet . Ein besonders schwie¬
riges Problem bedeutete von jeher der Transport von Tie¬
ren , besonders der von Geflügel . Hier ist es noch immer aus
wirtschaftlichen Gründen besonders schwer, Bedingungen zu
schaffen , die jede Tierquälerei ausschließen . Größere Erfolge
ließen sich auf dem Gebiete des Pferdetransports erreichen.
So wurde vor wenigen Jahren eine Bestimmung getroffen,
wonach Schlachtpferde , die von Polen nach Holland ver¬
frachtet werden , in Berlin ausgeladen und getränkt werden,
während sie früher die mehrtägige Reise ertragen mußten,
ohne aus dem Waggon geführt zu werden.

Heute ist der Welttierschutztag in vielen europäischen
Ländern eingeführt , besonders in Italien wird er mit gro¬
ßen Festlichkeiten begangen . Der Tierschutz gewinnt in der
ganzen Welt immer breiteren Raum und Deutschland mar¬
schiert an der Spitze der Bestrebungen . Dennoch mutz im¬
mer wieder der Gedanke des Tierschutzes weitesten Volks¬
kreisen zugänglich gemacht werden . Der Welttierschutztag
soll für ihn werben.

Irrt Arten von Bllkehrrfüadrn
Berlin , 3 . Okr . Der Verkehrspolizeirefereiit des Befehlshabers

der deutschen Polizei und Leiter der Polizeiabteilung im Reichs-
innenministerium , General Dalugue . Dr . Schifferer.
äußerre sich einem NdZ .-Vertreter gegenüber über die drei gro¬
ßen Kategorien von Verkehrssündern , die man heute noch im
Verkehr antreffe . Die erste Kategorie umfasse die „Anfänge r"
und die kleinen Sünder im Verkehr , deren Verfehlungen
vor allem aus Unkenntnis herrührten und die Lurch einfache
Verwarnungen erzogen werden könnten. Weitaus der größte
Teil der Verkehrssünder entfalle auf die zweite Kategorie , die
aus Gleichgültigkeit und Unachtsamkeit die Ueber-
tretungen begehe . Hier setze die gebührenpflichtige
Verwarnung ein . Bei dieser Kategorie helfe nur das
Motto : „Sie müssen zahlen , bis sie es können !" Mit rücksichts¬
loser Schärfe aber werde gegen die dritte Kategorie vorgegangen,
die sich überhaupt nicht um die Bestimmungen kümmere und die
geradezu aus berufsmäßigen Dauerllbertretern bestehe . Diese
Leut« könnten nur mit den schärfsten Strafmitteln gebessert wer¬
den , schließlich nur durch Wegnahme des Fahrzeuges und Ent¬
ziehung der Fahrbefugnis . Es werde gegen diese Hyänen
des Verkehrs ohne Rücksicht darauf vorgegangen , ob eine
wirtschaftliche Schädigung daraus für sie entsteht.

Wenn man fragt , welches die schlimmsten Verkehrs¬
sünder seien , dann müsse immer wieder geantwortet werden:
die Radfahrer. Es sei erstaunlich , daß die Radfahrer ge¬
rade auch die lediglich zu ihrem Schutz ergangenen Vorschriften,
z. B . über die Anbringung von Rückstrahlern, einfach nicht be¬
folgten , so daß noch jetzt bei Derkehrskontrollen jedes fünfte
bis zehnte Fahrrad ohne Rückstrahler angetroffen werde. Sehr
schlecht sei nach wie vor auch die Verkehrsdisziplin der Fuh r-
werke. Auch da würden Vorschriften, wie die Anbringung
einer Lampe , oft aus Fahrlässigkeit nicht erfüllt , obwohl sie
vor allem dem Schutze des Fuhrwerks und seines Führers dienen
und durchaus keine wesentlichen Unkosten bereiteten . Was die
Fußgänger anlangt , so sei eine bezirklich verschiedene Hal¬
tung beobachtet worden . In manchen Orten sei die Disziplin
der Fußgänger auf den Straßen bereits recht gut , während sie
anderwärts noch viel zu wünschen übrig lasse.

Es sei ganz zweifelsfrei , ob der größte Teil der Kraft¬
fahrer sich wesentlichdisziplinierter benehme, als alle anderen
Straßenbenutzer , weil die Kraftfahrer schon seit Jahren unter
sehr schweren Ausnahmebestimmungen gestanden hätten . Bei
Beurteilung des Kraftfahrzeugverkehrs müsse man bedenken,
daß man sehr wohl schnell und dennoch vorsichtig, andererseits
langsam und dennoch unvorsichtig fahren könne . Es gäbe einen
gewissen Prozentsatz kraftfahrender Damen , die ganz hervor¬
ragend fahren . Der größte Teil der Frauen aber fahre
zaghaft und ohne Herz und das sei für die glatt « Abwicklung
des Verkehrs sehr störend. Interessant sei übrigens , Laß der
größte Teil der Kraftfahrzeugunfälle nicht durch Anfänger her¬
vorgerufen werde, sondern durch Leute , die etwa ein Jahr fahren
und nun glaubten , st« könnten es. und die dann leichtsinnig
würden . Schließlich sei noch festzustellen, daß erschreckend viele
Fahrzeuge , wie fich bei den Derkehrskontrollen ergeben habe , sich
nicht in verkehrssicherem Zustande befinden.
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Aus AMUS» Las»
Altensteig , den 4 . Oktober 1934.

Allerlei Gedenktage in und um Altensteig und Nagold.
Vor 400 Zähren — am 18 . Mar 1534 — huldigten
Nagold und Wildberg dem Herzog Ulrich
wieder. Er regierte von 1498—1619 . Zn diesem Jahr
wurde er vom Schwäbischen Bund vertrieben . Dieser ver¬
kaufte das Land Württemberg im Jahr 1520 gegen Ersatz
der Kriegskosten an Kaiser Karl V . , der auf dem Reichstag
zu Augsburg seinen Bruder Ferdinand damit belehnte.
Die Schlacht und der Sieg bei Lausfen am Neckar am 12 . u.
13. Mai 1534 verschafften Ulrich sein Herzogtum wieder , das
er bis zu seinem Tode , 1550 , regierte . (Herzog Ulrich und
sein Name wurde durch Kaufs „Lichtenstein" mit dem
Zauber der Romantik umsponnen und es bildet der Lichten¬
stein seither das Ziel unzähliger Wanderer ) . Am 20 . Mai
1534 erbot sich Martin Klemm von Ringelstein , dem Herzog
Ulrich das Nag old er Schloß zu übergeben mit der
Bitte , sein und seiner Kinder zu gedenken. — Im Dreißig¬
jährigen Krieg litt der Oberamtsbeztrk Nagold viel durch
die Kroaten und dergleichen Völker . Im Jahr 1635 wütete
die Pest . Das Amt Alten steig berechnete seinen
Schaden durch Plünderung von 1634—1638 auf 124 611
Gulden (wären bei der heutigen Kaufkraft des Geldes etwa
6 000 000 Mark ) . — Vor 95 Jahren — 1839 — wurde
Enz tat zur selbständigen Gemeinde erhoben . Vorher
gehörte es zur Gemeinde Simmersfeld . — Das Schulhaus
in E om p e ls ch e ue r wurde vorlOOJahren — 1834
— erbaut . — Vor 3 80 I a h ren — 1554 — brannte die
Stadt Katterbach bis auf sechs Häuser ab , desgleichen
wurden am 19 . September 1807 67 Gebäude daselbst in
Asche gelegt und dabei 90 Familien ihres Obdaches beraubt.
Auch 1751 brannte der halbe Ort ab . — Von 3 0 Jahren
— 1904 — erhielt Enztal seine Wasserleitung und vor
65 Jahren — 1869 — wurde die Scheiterholz¬
flößerei auf der Enz ausgehoben.

Eine Ferienfahrt „Kraft durch Freude " ins Moselgebiet.
Vom 14. bis 21 . Oktober findet in diesem Jahr die letzte
württembergische Ferienfahrt statt , die zur Mosel führt , wo
die Weinlese noch stattfindet . In Bullay , Zell und Traben-
Trarbach werden die Urlauber schöne Tage an der Mosel
erleben und sich der herrlichen Gegend und des guten Wei¬
nes freuen dürfen . Die Kosten für Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft betragen ab Stuttgart nur 27 Mark . Anmel¬
dungen sofort bei den Kreisämtern der NS . -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " .

Verunglückt ist gestern in einem hiesigen Gasthof gegen
Abend ein Urlauber aus Berlin, der durch seine
glatten Schuhsohlen auf der Treppe ausrutschte und so
unglücklich fiel , daß er einen Arm brach.

Berneck , 4 . Oktober . (Autounfall .) Gestern abend kurz
nach 7 Uhr kam der mit Schotter vollbeladene fast neue
Lastwagen der Firma Wackenhut L Boh net,
Egenhausen, oberhalb des Anwesens von Gerber Kemps
beim Ausweichen vor einem aus dem Ort kommenden Per¬
sonenwagen zu weit nach rechts, riß ein paar Sicherheits¬
steine mitsamt den sie verbindenden Eifrnstangen um und
stand zuguterletzt mit dem ganzen Vorderbau des Wagens
freischwebend über dem KLllbachbett. Der ganze Wagen
fand nur noch Halt am rechten Hinterrad , das an einem
Sicherheitsstein hing . Die Zimmerleute Bernecks hatten
die ganze Nacht mit Anrüsten und Unterbauen zu tun und
nach schwerer Arbeit konnte der Lastwagen fast unbeschä¬
digt gegen 5 Uhr heute früh seine so jäh unterbrochene
Fahrt fortsetzen.

Walddorf, 3 . Oktober . (Erntödankfeier .) Der vergangene
Sonntag stand auch in unserem Ort im Zeichen des Ernte¬
dankfestes. Die Dorfstratzen waren festlich geschmückt. Am
Vormittag marschierten sämtliche Formationen unter feierlichem
Elockenklang zum F e>s tg o t t e s d iems ü Anschließend be¬
wegte sich der Zug geschlossen zum Rathausplatz , wo dann Stütz¬
punktleiter I . Dietsch das Wort ergriff und für die so reich¬
lich gespendeten Gaben allen Gebern herzlichen Dank sagte . Als¬
dann wurde der Spendewagen in Begleitung von SA . - Männern
nach Altensteig überführt . Der Nachmittag zeigte dann die echte
Verbundenheit unseres Volkes zum Bauernstand . Sämtliche
Formationen bewegten sich mit dem schön geschmückten Festwagen
durch die Straßen des Ortes bis zum Rathausplatz , wo sich
bereits die ganze Einwohnerschaft zur Anteilnahme an der Feier
eingefunden hatte . Der feierliche Choral : „Nun danket alle
Gott !" bildete die Einleitung , worauf ein Gedicht, von Maria
Walz vorgetragcn , folgte . Scharführer Ernst Zeitter sprach
dann zündende Worte des Dankes und der Freude und wies auf
die Bedeutung des Bauernstandes innerhalb unseres Volkes hin.
Die mit einem starken Glauben an das neue Deutschland endende
Rede wurde mit Beifall ausgenommen . Nachdem dann das vom
„Liederkranz" schwungvoll gesungene Vaterlandslied verklungen
war hielt Ortsbauernführer Ehr . Wälz die Festrede , welche mit
den Nationalhymnen und dem Saarlied endete . Ein dreifaches
„Sieg-Heil" auf die Bewegung und unseren Führer bildete den
Abschluß des feierlichen Festaktes . Anschließend wurde dann ge¬
meinsam die Führerrede vom Bückeberg aus angehört!

Nagold, 3. Oktober . (Der 60 . Geburtstag von Bürger¬
meister Maier . ) Am letzten Dientag konnte Bürgermeister
Maier seinen 50 . Geburtstag begehen . Aus diesem
Erunde erfreute ihn die Stadtkap -elle in den frühen Mor¬
genstunden mit einem wohlgelungenen Ständchen.

Enztal -Enzklösterle , 3. Oktober . Am vergangenen Sonntag
?eging unsere Gemeinde in würdiger Weise ihr Erntedank-
lf st . Cingeleitet wurde der Festtag morgens mit Wecken durchdie Musik , welchemum l l Uhr gemeinsamerKirchgang folgte.
Nachmittags erfolgte ein Umzug durch den festlich geschmückten
^ rt , <

an dem die gesamte Einwohnerschaft regen Anteil nahm.
Festzug wurde eröffnet von HI ., gefolgt von unserer uner¬

müdlichen Kapelle . Hierauf folgte PO . , SAR . II , SS . und SA.
sowie die gesamte Schuljugend . Den Schluß bildeten drei Fest¬
tagen , welche mangels Erntewagen von der Forstwirtschaft,dem Haupterwerbszweig unseres Tales , bestritten wurde . Hier
gefiel besonders der Wagen der Holzhauergruppe Eompelscheuer,
welcher diesen schweren Beruf aufs beste darstellte , auf den bei¬
den andern Wagen sahen wir eine Heidelbeermüdchengruppe und
mne das Holzfach berührende Handwerkergruppe . Nicht zu ver¬
gessen sind zwei kleine schön geschmückte Handwagen , reich bela¬den mit Gartenerzeugnissen aller Art . Nach Ankunft auf dem ^Festplatz erklang gemeinsamer Gesang des Liedes „Nun danket !
alle Gott "

; hierauf hielt Stützpunktleiter Bürgermeister Klenk !
ein« markige Ansprache, welche a-uf die Bedeutung des Tage » i

„Schwarzwiüder Ta»es,eiluo,"
hinwies und in einem dreifachen „Sieg -Heil " auf unseren Führer
ausklang . Darauf folgten Reigen , ausgeführt von Jungmäd¬
chen und Schlllergruppen Eompelscheuers unter Leitung ihres
Dirigenten , Hauptlehrer Laukenmann. Stürmischer Beifall
belohnte die Vorführungen , wo besonders hervorzuheben sind:
„A Bauerebüble mag i net " und „Regiment sein Straßen zieht" .
Inzwischen war es 4 Uhr geworden und begann die Uebertra-
gung der Rede des Führers vom Bückeberg aus . Den Abschluß
bildete gemütliches Beisammensein in den verschiedenen Gast¬
stätten.

Calw , 3. Oktober . (Der Stellvertreter des Führers in
Ealw . ) Der Stellv ertreterdes Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß, weilte gestern nachmittag kurze
Zeit in Pforzheim , wo Verwandte seiner Gattin wohnen.
Üm 7 .30 Uhr abends berührte er auf dem Weg nach Mün¬
chen auch C a l w und machte hier beim „Waldhorn " kurz
Aufenthalt , wozu ihn ein Reifenwechsel seines Autos
zwang . Der Reichsminister wurde erkannt und bald hatte
sich um ihn eine große Menge angesammelt , die dem Stell¬
vertreter des Führer bei seiner bald erfolgten Weiterfahrt
nach Tübingen eine kleine Ovation darbrachte.

Gechingen, 2. Oktober . Ein Beispiel nationalsozialisti¬
scher Gesinnung legte der hier im Ruhestand lebende Ober¬
landmesser Z i e g l e r ab . Er bezahlte für sämtliche Schüler
die Erntedankfestabzeichen.

Neuenbürg , 2 . Oktober . (In die Enz gestürzt . ) Die !
Arbeiten der Enzbegradung sind seither ohne ernstliche Un - !
fälle vonstatten gegangen . Am Montag ereigneten sich je - )
doch zwei Stürze . Ein älterer Arbeiter aus Niebelsbach !
war auf dem erhöhten Fahrgerüst im Begriff , einen Kipp¬
karren an sich vorüber zu lassen , wurde aber von diesem an
der Brust gefaßt und an die Leitstange gedrückt , wobei er
das Uebergewicht bekam und aus fünf Meter Höhe ins
Wasser stürzte. Man holte ihn sofort heraus und ließ ihn
ins Bezirkskrankenhaus bringen . Dort wurde festgestellt,
daß durch den starken Druck einige Rippen gebrochen sind,
doch ist zur Zeit sein Befinden zufriedenstellend . Ein an¬
derer Arbeiter fiel ebenfalls in der Nähe der Vorstadtbrücke
in die Tiefe , konnte sich jedoch selber nach Hause begeben,
da die Folgen des Sturzes anscheinend nicht so schwer waren.

Horb , 3/Okt . ( Neuer Vorstand . ) Zum Schulvor¬
stand der hiesigen Landwirtschaftlichen Winterjchule wurde
anstelle des verstorbenen Oekonomierats Wolf der bisher
in Leonberg tätige Oekonomierat Schabel berufen.

Schramberg , 3 . Okt. ( Z u g Z e n t g l e i i u n g .) An der
großen Kurve beim Werk Iunghans AG . entgleiste ein Gü¬
terwagen des Ellterzuges mit Personenbeförderung . Glück¬
licherweise kam der Zug sofort zum Halten , wodurch größe¬
rer Schaden verhütet wurde An einem Wagen brach die
Kuppelung und ein Puffer ab . Personen kamen nicht zu
Schaden.

Tailfingen , OA . Balingen , 3 . Okt . (Unterschla-
g u n g . ) Die hiesige Polizei verhaftete am Samstag einen
22führigen Kaufmann , der in einem hiesigen Industriebe¬
trieb größere Geldbeträge veruntreute . Sein mit hohen
Gsldausgaben verbundener Lebenswandel veranlaßte zu

! einer Nachprüfung seiner Geschäftsführung , wobei die aus
mehrere Jahre zurückgehenden Unterschlagungen aufgedeckt

l wurden.
) Stuttgart , 3 . Okt . (H I . - F ü h r e r b e s p r e ch u n g .)
: Am Montag fand in Stuttgart in den Räumen der Ee-
j bietsfiihrung der HI . eine Besprechung statt , an der die

Oberbann - und Bannführer des Gebietes Württemberg
teilnahmen . Eebietsführer Sundermann erläuterte das um¬
fassende Abeitsprogramm der HI . für den kommenden Win-

! ter . Die Durchführung des Staatsjugendtages wurde festge-
! legt . Maßnahmen zur durchgreifenden Schulung und Er-
: tüchtigung der gesamten HI . und des Jungvolkes wurden

vorbereitet . Eebietsführer Sundermann sprach sodann nochüber die Führerfrage der Hitlerjugend
Stuttgart , 3 . Okt . ( Durch Gas vergiftet . ) Eine

Frau , ihr zwei Jahre altes Kind und ihre Freundin wur¬
den am Mittwoch nachmittag in der Raitelsberg -Siedlung
durch Gas vergiftet aufgefunden . Die Wiederbelebungs¬
versuche blieben bei der Freundin und dem Kinde erfolg¬los , Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Selbstmord vor.
Der Grund dazu konnte noch nicht einwandfrei geklärtwerden.

Aus st ellungvon Schülerarbeiten. Das Kult¬
ministerium veranstaltet in den Ausstellungsräumen am
Jnterimstheaterplatz eine Ausstellung von Schülerarbeiten
aus den Schulen des ganzen Landes , die vom Sonntag , den
7 . Oktober 1934 bis 17 . Oktober dem allgemeinen Besuch
unentgeltlich zugänglich ist. Sie ist verbunden mit der vom
NS .-Lehrerbund veranstalteten Ausstellung „Das Kunst¬
schaffen der württ . Lehrer "

. Die Eröffnung beider Ausstel¬
lungen findet am Sonntag , den 7. Oktober durch den Mi¬
nisterpräsidenten Mergenthaler und den Eauamtsleiter des
NS .-Lehrerbundes Huber statti Beide Ausstellungen sollen
der anläßlich der diesjährigen Eautagung des NSLB . in
Stuttgart versammelten württ . Lehrerschaft Anregung und «
Wegweisung für ihre Berufsarbeit geben. !

^ t -euoach , OU . Göppingen , 3 . Okt. (Kindersegen .) ;
> Mit dem zehnten lebenden Kind und zugleich dem fünftenKnaben wurde die Familie des Maurers Xaver Messing

gesegnet . Mutter und Kind erfreuen sich bester Gesundheit.
! Der Führer des deutschen Volkes, Adolf Hitler , übernahm
- die Ehrenpatenschaft und übermittelte ein Patengeschenk.

Schwab. Gmünd , 3 . Okt. (Aenderung des N a -
, mens .) Dem Beschluß des Gemeinderats der Stadt Gmünd

vom 17 . Juli 1934 , den Namen der Stadt Gmünd in
„Schwäbisch Gmünd" zu ändern , hat die Ministerialabtei-
lung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung zugestimmt.

Warthausen , OA . Biberach, 3 . Okt. (Tödlicher In¬
sektenstich . ) Vor kurzem wurde Frau Gertrud Ries in
Oberhöfen von einem Insekt an die Nase gestochen. Der
giftige Stich rief Blutvergiftung hervor , woran sie in der
Nacht auf Sonntag verschied . Um die Tote trauern der
Gatte und drei unmündige Kinder . »

Nördlingen , 3 . Okt . ( Brand . ) Am Dienstag abend
brach im dreistöckigen Wohnhaus des Leihhausbauern
Heinrich Herrmann vor dem Baldinger Tor ein Eroßfeuer
aus . Der große, reich mit Futtervorräten und Stroh ge-
füllte Stadel hinter dem Wohnhaus , in dem gerade ge« :
droschen wurde , konnte gerettet werden . Vom Wohngebäude ^
brannte der Dachstuhl ab und das Feuer fraß sich durch zum !
-weiten Stockwerk .

'

Rudolf Hetz i« Tübingen
Tübingen , 3 . Okr . Am Dienstag kam von Freiburg i . Br . der

Stellvertreter des Führers mit seiner Gattin nach Tübingen . Er
stieg im Hotel „Lamm " ad und besichtigte laut „NS .-Kurier"
die Stadl . Bei seinem Rundgang durch die Straßen blieb er
lange Zeit unerkannt , aber schließlich wurde doch dieser mü>
jener auf ihn aufmerksam , so daß es wie ein Lauffeuer durch die
ganze Stadt ging : Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
weilt unter uns ! Es dauerte nicht lange , bis sich eine glich«
Menschenmenge auf dem Markt vor dem Hotel „Lamm " ver¬
sammelte Schüler strömten aus den Schulen und bildete»
Sprechchöre mit den Rufen : Wir wollen Rudolf Heß sehen!
Kurz darauf erschien der Stellvertreter des Führers - auf der
Altane des Hotels und dankte für die begeisterten Heilrufe der
Menge . Die Ansammlung nahm gegen halb 10 Uhr vormittag»
solche Ausmaße an , daß polizeiliche Absperrungen notwendig
wurden . Gegen 10 Uhr besichtigte dann der Reichsminister mit
seiner Reisebegleitung verschiedene Sehenswürdigkeiten der Uni¬
versitätsstadt , über die er sich sehr anerkennend aussprach. Der
Stellvertreter des Führers befand sich auf der Durchfahrt »oH
München.

Aus Baden
Söllingen , 3 . Oktober . (Schwerer Verkehrsunfall .) Mn

junges Ehepaar von Söllingen wollte am Sonntagabend gegen
8 Uhr mit dem Kraftrad nach Erötzingen fahren . Zwischen Söl¬
lingen und Berghausen überholte der Fahrer einen am Straßen¬
rand gehenden jungen Mann , den er streifte . Dadurch stürzte
Las Kraftrad . Die Frau schlug beim Sturz den Kopfauf
einen Kilometerstein auf und erlitt einen schweren
Schädelbruch, während der Mann leichtere Prellungen da¬
vontrug . Ein zufällig vorbeifahrender französischer Kraftwagen
nahm die beiden ins Durlacher Krankenhaus mit . Die Frau
starb unterwegs . Die Eltern der Toten verloren erst vor
einigen Jahren einen Sohn durch einen Kraftradunfall.

Basel , 3 . Oktober . Nachdem vor einigen Tagen längs der
deutschen Grenze rings um den Kanton Basel -Stadt die
Erenzstraßen mit Schlagbäumen versehen worden sind, ist auf de»
Crenzhöhen um die Gemeinde Riehen damit angefangen wor¬
den , längs der Grenze übermannshohe dichte Stacheh-
drahtzäune zu ziehen.

Mine Nachrichten aus aller Welt
v»ras Zeppeun »n Pernamvuco. Wie die DeutscheSee--

warte bekannt gibt, hat Graf Zeppelin in 71 )4 Stunde»!
Pernambuco erreicht.

'
Flugzeug bei Luftaufnahmen abgestürzt . Aus bisher un¬

geklärter Ursache stürzte bei Königswinter am Rhein ei«
älteres Junkersflugzeug D 404 ab , wobei Flugzeugführer!
Grobe tödlich verunglückte und sein Begleiter , Photograph)
Schmidt , schwer verletzt wurde.

Zwei Streckenarbeiter tödlich verunglückt. Zwei Mitglie¬
der einer Streckenarbeiterkolonne wurden bei Kohlfcheid auf!der Strecke Aachen —Neuß von der Lokomotive eines Eil ».!
zuges erfaßt . Sie waren sofort tot.

Einsturzunglück in Erfurt . Beim Einlagern von Getreide
im zweiten Stock einer Lederfabrik in Erfurt brach plötzlichder Fußboden durch . Die Wucht der stürzenden Masten war
so groß, daß die Decke des Kellers und der Boden des ersten
Geschosses zusammenbrachen. Drei Arbeiter wurden mit i»
die Tiefe gerissen . Einer war sofort tot , zwei trugen schwere
Verletzungen davon.

Lastwagen renut gegen ein Haus . Am Montag ereignete
sich in Sigolsheim (Elsaß) ein schreckliches Verkehrsunglück.
Infolge Versagens der Bremsen rannte ein schwerer Last¬
kraftwagen auf ein Haus auf . durchbrach die 60 Zentimeter
dicke Mauer und brachte die Scheune des Anwesens zum
Einsturz . Ein Radfahrer , der gerade die Straße passierte,
geriet unter das Auto und wurde buchstäblich zermalmt.
Eine Radfahrerin und ein Begleitmann des Wagens wur¬
den schwer verletzt.

Pest in einer mandschurischen Stadt . In der Stadt Nuna«
in der Mandschurei ist die Pest ausgebrochen. Nach den bis¬
herigen Meldungen sind mehr als 150 Todesopfer zu ver¬
zeichnen . In der 12 000 Einwohner zählenden Stadt herrscht
furchtbare Panik.

135 Beteiligte am Juli -Putsch in Zwangsarbeit . Die 135
im Zusammenhang mit dem Sturm auf das Bundeskanzler¬amt in Wien festgenommen und nach Wölkersdorf gebrach¬ten Aufständischen werden auf Anordnung der Sicherheits¬
behörde zu schwerer Zwangsarbeit herangezogen . Auf Be¬
schluß der Anklagebehörde war gegen sie kein Verfahrencingeleitet worden.

SrmW im»
Bürien

Berliner Börse vom 3 . Okt. Die Börse war bei neuen Anlage¬
käufen des Publikums , die sich aber meist nur auf Spezialmärkte
erstreckten , überwiegend fester. Die Kulisse selbst nahm teilweise
Mattstellungen vor . Am Rentenmarkt wirkt sich der Kuponler-
min weiter aus . Tagesgeld erforderte 4—4,25 Prozent . Am Ba-
lulenmarkt war das Pfund etwas erholt und stieg gegenüberdem Dollar auf 4,9312 . Die Mart kam aus London mit 12,14 )4.

Märkte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 2. Okt. Zufuhr : 35 Ochsen,61 Bullen , 30 Kühe , 125 Färsen , 408 Kälber , 857 Schweine.

Preise : Ochsen 22—33 , Bullen 22— 32 , Kühe 12—26 Färsen 26
bis 36 , Kälber 37—45 , Schweine 50- 53 RM.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 2. Okt. Ochsenfleifch 52—56,
Kuhfleisch 38— 48 , Färsenfleisch 56—62 , Bullensleifch 58—62,
Schweinefleisch 68— 70, Kalbfleisch 50—60 . Hammelfleisch 66 bis
70 Pfg . Tendenz lebhaft.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 2. Okt. Zufuhr : 951 Rin¬
der , 848 Kälber , 2450 Schweine. Preise : Ochsen a 35 —38 , b 31
bis 34 , c 28—30 , Bullen a 32—35 , b 29—31 , c 27—28 , Kübe a 29
bis 32, b 25—28 , c 19—24, d 14—18, Rinder a 34—36 , b 31—33,c 27—30 , Kälber a 47—50 , b 43—16 , c 37—42 . d 32—36.
Schweine a 53 , b 53 , c 52—53 . d 50—53 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 2. Okt. Zufuhr : 120 Ri»,der , 203 Kälber , 27 S ,afe, 373 Schweine . Preise : Ochsen 23 bis
26 , Bullen 24—34 , Kühe 10—26 , Rinder 21 —38, Kälber 35—47,Schweine 45—53 , Schafe 34—38 RM.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2. Okt . Zufuhr : 93 Rin-der , 193 Kälber , 335 Schweine . Preise : Ochsen 26—34, Bullen 2Sbis 33, Kühe 14- 20 , Rinder 30—S6. Kälber 35 - 45 , Schweine48- 54 . Sauen 48- ^ S RM-
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Obst
Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhos. Seit 1 Oktober wurden

24 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württemberg 2, Preu¬
ßen S , Bayern 6 , Oesterreich 6 , Schweiz 1 . Nach auswärts sind
inzwischen 17 Wagen abgegangen. Preis heute wagenweise für
10 000 Kilo von gÖO—980 RM ., im Kleinverkauf 4 .80—5 .30 RM.
für 50 Kilo . Marktlage : lebhaft.

Obstpreije . Balingen: Mostbirnen 2 .80—4.50 , Mostäpfel
4 .30—5 .30, gemischtes Obst 3 .50 - 4 .50 RM . — Hall: Aepfel
3 .80—4, Birnen 2 .50 - 3 RM . — Ehingen a D . : Tafelobst 6
bis 10, Mostobst 4—4 .50 NM . — Meckenbeuren: Mostobst
3 .50, Musch 5—5 .50 , Landsberger 5 .50—6 RM — Waldsee:
Mostüpfel 3 .60—4 , Mostbirnen 2 .40 - 2 .60 RM

Hotzveriäu>e ur Württemberg. Nach Sen Mitteilungen Ser
Württ. Forstdirektion über die Holzverkäufe in Len württ.
Etaatswaldungen wurden im September d . I . erzielt für Fich¬
ten und Tannen 63,1 Prozent der Landesgrundpreise gegenüber
63,8 Prozent tm August , für Forchen und Lärchen 60,8 Prozent
gegenüber 67,5 Prozent . Die Erlös« für Laubstammholz beweg¬
ten sich zwischen 95 und 100 Prozent der Lanvesgrundpreise, und
die für Brennholz zwischen 95 und 142 Prozent. Im Mittel wur¬
den für Brennholz erzielt im September 121 Prozent gegenüber
114 Prozent im August

We«u
Herbstnachrichten. Schwaigern: Bei Mostgewichten bis zu

101 Grad Oechsle wurden Preise von 150 —160 RM . für den Ei¬
mer erzielt. — Weinsberg: Bei der Versteigerung der
Weingärtnergenossenschaft kosteten: Weiß mit Riesling 53, Ries¬
ling 62 , rot gemischt 53 , Trollinger 72 RM . je sür 1 Hektoliter.
— In Nordheim wurden bei der Weinversteigerung der Un¬
terländer Weingärtner- Eesellschast folgende Preise erzielt:
Nordheimer und Schwaigerner Not 47—50 , Trollinger mit Lim-
berger 60—61 , Schwarzriesling 47 Weißriesling 60—66, Dür-
renzimmerner 60 , Neipperger 60 RM . je für 1 Hektoliter . —
Winnenden: Weitere Käufe bis zu 190 RM . je 3 Hekto¬
liter . — Korb mit Steinreinach i . R . : Weitere Weinkäufe zum
Mittelpreis und zu 195—200 , zwei kleinere Posten zu 205 und
210 RM . für 3 Hektoliter.

Rundfunk
Freitag , 5. Oktober:

8.45 Frauenfunk
10 .15 Nach München : Schulfunk für alle Stufen
10 .45 Hugo -Wolf-Stunde
11 .45 Vauernfunk
12.00 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt: Heitere Kurzgeschichten in Wort und Ton
15.30 Aus Stuttgart : Kinderstunde : „Fallada und die Eänse-

magd"
16.00 Nach Frankfurt: Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend- Funk : „Nach Adam Riese"
18.30 „Hurra , die Musik kommt!"
19 .30 „Erzähle , Kamerad !"
19 .45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20 .15 Stunde der Nation : „Erde"
21.00 Aus München : „Schöne Volksmusik"
22.15 Nach Frankfurt : Saarländer sprechen
22 .30 Sportvorschau
23 .00 Tanzmusik
23 .30 Aus Stuttgart : Neue Tonfilmschlager
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Druck und Verlag: W . Rieker ' sche Buchdruckerei in Aliensteig.
Hauptschriftleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich.

Bltensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

Atzte MHMIe«
Treffen der dienftiiltesten politischen Leiter in Dresden
Berlin , 4 . Oktober . Die 300 dienstältesten politischen

Leiter der NSDAP , aus dem ganzen Reich werden , wie der
V B .

" meldet, vom 5 .- 7 . Oktober Gäste der Gauleitung
Dresden sein . Die Reihe der großen Veranstaltungen , die
aus diesem Anlaß vorgesehen ist , wird am Donnerstag , den
4 . Oktober abends durch eine Begrüßungsfeier im Dres¬
dener Schauspielhaus eingeleitet werden . Am Freitag wer¬
den die alten Kämpfer die Stadt Dresden besichtigen und
anschließend in großen Autobussen eine Fahrt durch Sach¬
sen unternehmen , die sie u . a . nach Bad Schandau , Ober¬
wiesenthal, Elfter und Plauen bringen wird.

Im Rahmen des großen Treffens der 300 dienstältesten
politischen Leiter wird auch eine Eauleitertagung statt¬
finden.

Der Stabsleiter der PO . , Dr . Ley, hat dem „Völkischen
Beobachter" zu dem Dresdener Treffen ein Geleitwort zur
Verfügung gestellt, in dem unter der Ueberschrift „Werber
und Soldat " der Typ des politischen Leiters der NSDAP,
klar hexausgestellt wird.
Eisenbahnunfall auf Bahnhof Kreiensen — Vier Wagen

entgleist
Göttingen, 4 . Oktober . Auf dem Bahnhof Kreiensen sind

am Mittwochabend von einem Eüterzug vier Wagen ent¬
gleist. Die Ursache des Unfalls ist im Augenblick nicht
festzustellen . Nach einer Mitteilung des Göttinger Betriebs-
amtes scheint der Unfall dadurch herbeigeführt zu fein , daß
der Bahnhof Kreiensen infolge einer Lichtstörung vollkom¬
men im Dunkeln lag . Personen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen . Der Verkehr ist nicht gestört.

Farbige Truppen nach Frankreich
Paris , 3. Oktober . Im Zusammenhang mit dem durch

den Geburtenrückgang während der Kriegsjahre eingetre¬
tenen Rekrutierungsausfall während der kommenden fünf
Jahre , hat der große französische Generalftab im Einver¬
nehmen mit der Regierung beschlossen, farbige Truppen
aus Marokko nach Frankreich zu verlegen , um die hier ent¬
stehende Lücke auszufüllen . Das 14 . und 15 . algerische
Schützenregiment wird auf Chateauroux , Angers , Lhatel-
lerault , Perigoux , Bergerac verteilt werden , während das
8 marokkanische Schützenregiment in Agen, Marmande und
Auch untergebracht werden soll . Außerdem ist beabsichtigt,
das 41 . Kolonial -Maschinengewehrregiment , das bisher in
Fontenay in Garnison lag , nach Toul zu versetzen , um die
erste französische Linie im Osten zu verstärken . In Chalons
soll in den nächsten Tagen das 8 . Zuaoenregiment zusam¬
mengestellt werden , das zum größten Teil aus motorisierten
Streitkräften bestehen wird.

Die amerikanischen Textilarbeiter nehmen den
Waffenstillstand an

Newyork , 4 . Oktober . Der Vorschlag des Präsidenten
Roosevelt, daß sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der
Industrie über einen Waffenstillstand von zwei Monaten
einigen sollten, ist von dem stellvertretenden Leiter des
Verbandes der Textilarbeiter in einem Schreiben an den
Präsidenten offiziell angenommen worden . Die Vereini¬
gung unterwirft sich während dieser Zeit der Entscheidung
der Regierung . Voraussetzung ist dabei , daß die Hand¬
lungsfreiheit der Gewerkschaften bezüglich kollektivem Ver-

Bekmmtmachimge»
- er NSDAP

Nu » » « rteiamtliche « Beka « » tm « ch, » ,,,
Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle — Kreis Calw

Heute Donnerstag , nachmittags von 4—5 Uhr , Rechtsberw-
tung auf der Kreisleitung (Alte Post, Zimmer der HI .) .

handeln mit den Arbeitgebern nicht beeinträchtigt wirdZum Schluß seines Schreibens gibt der TextilarbeiterführerEorman der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeitgeber gleich¬falls Roosevelts Vorschlag annehmen .
^

Landbundführer Bachinger aus der Haft entlassenWien, 4 . Oktober . Der ehemalige Minister und Land¬
bundführer Bachinger wurde am Mittwoch auf freien Fuß
gesetzt . Er reifte auf sein Gut nach Cafpoltshofen in Ober¬
österreich . Bachinger war erst kürzlich unter der Beschul¬
digung , in den Putsch vom 25 . Juli verwickelt gewesen zusein, verhaftet worden.

Wandsbeck, 3 . Oktober . In Wandsbeck sind in den letzten
Tagen etwa 50 Personen an bakterieller Lebensmittelver¬
giftung erkrankt . In 19 Fällen war -eine lleberführung ins
Krankenhaus erforderlich . Lebensgefahr besteht in keinem
Falle . Eine weitere Ausbreitung der Krankheit ist nicht
zu befürchten.

Die deutsch - englischen Handelsbeziehungen vor dem
englischen Kabinett

London , 3 . Oktober . Wie verlautet , hat sich das eng¬
lische Kabinett in der Mittwochfitznng u . a . mit den deutsch¬
englischen Handelsverhältnissen befaßt . Die Sitzung leitete
Baldwin in Abwesenheit des Ministerpräsidenten Macdo¬
nald , der am Donnerstag von seinem Erholungsurlaub nachLondon zuriickkehrt . Nach der Rückkehr des Hauptberatersin Wirtschaftsfragen , Leith Roß , aus Berlin ist für Las
Kabinett ein Bericht über die Verhandlungen abgefaßt wor¬
den, die die britische Abordnung mit Dr . Schacht und an¬
deren Vertretern der deutschen Regierung geführt hat.
5V Personen an bakterieller Lebensmittelvergiftung erkrankt
Der Vernehmung Hauptmanns auf den 11 . 18. festgesetzt

Newyork , 3 . Oktober . Der Bezirksrichter des Stadtteils
Bronx , Barett , hat den Beginn der Gerichtsverhandlung
gegen den in die Lindbergh -Angelegenheit verwickelten
Hauptmann auf den 11 . Oktober festgesetzt . Die Anklage
gegen Hauptmann lautet auf Erpressung . Lindbergh lehnte
ein Gesuch des Anwalts Fowcett ab , ihm zur Vorbereitung
der Verteidigung Hauptmanns eine OOtägig-e Frist zu ge¬
währen . Fowcett erklärte , daß er die Verteidigung Haupt¬
manns erst vor zehn Tagen übernommen habe und noch
zahlreiche Zeugen zu vernehmen hätte , darunter Leute , die
von der Ilebergabe des Lösegeldes Kenntnis haben wollen.

Gestorben
Calw: Anna Kübler geb . Eiding.Dobel: Wilhelmine König , Seifensieders-Witwe , 80 I . a.

Wetter für Freitag
Abweichungen des zwischen Island , Irland und Norwegen

gelegenen Tiefs haben etwas Bewölkung und gewittrige Nieder¬
schläge gebracht . Für Freitag ist meist bewölktes, zu Strich¬
regen geneigtes Wetter zu erwarten.

Nlteusteig-Stadt

Freiwillige Feuerwehr.
Am kommenden Sonntag , den 7 . ds.

Mts rückt die gesamte Feuerwehr zur

Haupt- und Schlntzübung
aus , zugleich findet die Prüfung durch Herrn Kreisseuerlösch-
inspektor Köbele statt.

Antreten pünktlich Vs8 Uhr vormittags.
Kurzer Alarm durch die Feuersirene.

Den 4 . Oktbr. 1934. Dar Kommando.

Deshalb nur sVeck
mit der Lrdbeermsrke!
Anerkannte Verkaufs¬
stelle :

dkr . kurZkarä jr.

Das

Amtliche Kursbuch
Södwestdeutschland u . die wichtigeren Linien
der Schweiz nebst Fernverbindungen im übri¬

gen Deutschland und nach dem Auslande

Gültig ab 7. Oktober l934

Preis RM . 1 .—

ist zu haben in der

v/ecx

lloaservsngläsec O ,

Buchhandlung Lauk, Altenstm.

Bringe morgen osn 9 Uhr ab

Mnterhirrren
Quitten
und Tafelobst

Frau Keck.

k (Hausfrauen-" , Verein)

Freitag abend 8 Uhr

Lichlbildervortrag
über : „ Hanswirtschaftltche
Warenkunde " i . Traubensaal
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haben jederzeit Erfolg!
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Lckvsrzvalck - Drogerie
Ir . 8ckIumberAer.

I älteres, guterhallenes
Bett samt Bettlade
1 klein Kleiderkasten
1 älterer Sofa
verkauft.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes

KiMe i» »s um mienswls.
Heute sbsuck

Lnrklöslerle/Stuttgart — Lnzklosterle

HoÄlLvlts -LinIaüunL-
Mr beehren uns , Vervandte , kreunde , gekannte,Schulkameraden und KamerSdinnen zu unserer

am SamstSA , den 6. Oktober 1934
imOastkaus zur,Krone ' inLnzklösterlestattkindenden

Hookrisltskslsr
kreundlickst einzuladen , mit der Litte, dies als per¬sönliche Lmlsdun§ annehmen zu vollen.

kkieäriek Nelrek j ttstzvl Menlnil
Lnzklösterle / Stuttgart ^ Lnzklösterle

KirckZan^ um I I Ddr in Lnzklösterle.
skioctikockreit kinckei keine ststt .)

bltensteig

osims » sims.

? ür die vielen Reverse herrlicher Anteil¬
nahme bei dem so rascken ttinsckeiden un¬
seres lieben Lntscklgkenen

knieopiek smiei'
saxen aufrichtigen Dank. Lesonders «tanken
vir Herrn Pfarrer Kuer kür die trostreichen
IVorte , kür den erhebenden OesanZ, sovie kür
die vielen Kranzspenden und die überaus zahl¬
reiche LeZIeitunZ zur letzten Pudestätte.
Im bkamen der trauernden Hinterbliebenen:

kVUbelmine vidier §eb . Keppier.
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